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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren  zur 
Herstellung  einer  Display-Röhre,  welche  im  Innen- 
raum  eine  zu  stimulierter  Emission  anregbare  Phos- 
phorschicht  aufweist,  wobei  der  Innenraum  mittels  ei- 
ner  Vakuumpumpe  evakuiert  und  danach  gasdicht 
verschlossen  wird. 

Solche  Display-Röhren  sind  z.B.  Feldemitterröh- 
ren  (vgl.  Information  Display  5,  1989,  Seiten  17  ff, 
oder  I.E.E.E.  Trans.  E.D.  36,1989,  Seiten  225  ff). 
Auch  derartige  Röhren  müssen  abschließend  evaku- 
iert  werden  (vgl.  Valvo  Berichte,  1974,  Seite  77  ff). 

Die  Stimulation  der  Emission  kann  auf  beliebige 
Weise  bewirkt  werden,  insbesondere  durch  Elektro- 
nenstrahlen.  Es  ist  bekannt  (Philips  Tech.  Rev.  1989, 
Seiten  335  ff),  daS  die  Helligkeit  des  Lumineszenz- 
lichts  bei  gegebener  Intensität  der  Elektronenbe- 
strahlung  mit  der  Zeit  in  Abhängigkeit  der  Ladungs- 
menge  des  Elektronenbeschusses  abnimmt  (Degra- 
dation). 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  das 
Verfahren  der  eingangs  genannten  Art  derart  zu  ge- 
stalten,  daß  die  alterungsbedingte  Degradation  gerin- 
ger  wird. 

Die  Lösung  gelingt  dadurch,  daß  vor  und/oder 
während  dem  Evakuieren  ein  hydrolisierbares  Gas 
während  eines  begrenzten  Zeitintervalls  in  den  In- 
nenraum  mit  einem  Partialdruck  eingeleitet  wird,  wei- 
cherwesentlich  größer  als  derzu  ereichende  End-Va- 
kuumdruck  der  Kathodenstrahlröhre  ist,  daß  danach 
die  Evakuierung  ohne  weitere  Gaszufuhr  bis  zum  Er- 
reichen  des  End-Vakuumdrucks  fortgesetzt  und  dann 
die  Kathodenstrahlröhre  gasdicht  verschlossen  wird. 

Auf  Phosphorkristallen  angelagerte  OH-Gruppen 
sind  in  wesentlichem  Ausmaß  für  die  Degradation 
verantwortlich,  insbesondere  dann,  wenn  zur  Her- 
stellung  der  Phosphatschicht  silikathaltige  Bindema- 
terialien  verwendet  werden.  Das  erfindungsgemäß 
eingeleitete  Gas  wird  durch  Reaktion  mit  den  OH-Io- 
nen  hydrolisiert.  Im  Falle  von  BCI3  wird  HCl  abgespal- 
ten  und  beim  Evakuieren  abgesaugt. 

Ein  nicht-oxidierendes  Gas  ist  vorteilhaft,  weil  ei- 
ne  Oxidation  der  Phosphoroberfläche  deren  Lumi- 
neszenzwirkung  beeinträchtigen  würde.  Ein  beson- 
ders  geeignetes  Gas  ist  BCI3.  Dem  Fachmann  sind  je- 
doch  zahlreiche  gleichwirkende  Gase  bekannt,  insbe- 
sondere  Halogenide,  wie  z.  B.  GeCI4. 

Eine  Verminderung  der  Degradation  versuchte 
man  bisher  durch  Erhitzen  der  Phosphorschicht  auf 
etwa  350°C  zu  erreichen.  Mit  dem  erfindungsgemä- 
ßen  Verfahren  erhält  man  jedoch  wesentlich  bessere 
Ergebnisse.  Es  hat  sich  dabei  als  vorteilhaft  erwie- 
sen,  für  das  erfindungsgemäße  Verfahren  sehr  viel 
niedrigere  Erhitzungstemperaturen  anzuwenden.  Ei- 
ne  bevorzugte  Lösung  ist  deshalb  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Evakuierung  bei  Temperaturen  im 
Bereich  von  50°C  bis  250°C,  insbesondere  bei  etwa 

100°C,  durchgeführt  wird. 
Bei  relativ  niedrigen  Elektronenenergien  von  bis 

zu  5  kev,  wie  sie  bei  flachen  Kathodenstrahlröhren 
der  eingangs  genannten  Art  üblich  sind,  führt  das  Hei- 

5  zen  der  Phosphorschicht  im  Vakuum  auf  350°C  nicht 
zu  einer  ausreichenden  Verminderung  der  Degrada- 
tion,  weil  die  Phosphoroberfläche  bei  hohen  Tempe- 
raturen  so  verändert  wird,  daß  eine  höhere  Empfind- 
lichkeit  gegen  Elektronenbeschuß  entsteht.  Bei  nied- 

10  rigeren  Temperaturen  von  etwa  100°C  ist  zwar  die 
rein  thermische  Entfernung  der  OH-Gruppen  von  der 
Phosphoroberfläche  sehr  viel  weniger  wirksam.  In 
Verbindung  mit  der  erfindungsgemäßen  Zufuhr  eines 
hydrolosierbaren  Gases  resultiert  jedoch  eine  Ver- 

ls  minderung  der  Degradation  in  einem  bisher  nicht  er- 
reichten  Ausmaß. 

Zur  Verminderung  der  Degradation  ist  es  ausrei- 
chend,  daS  der  Partialdruck  p  des  hydrolisierbaren 
Gases  und  die  Zeit  t  von  dessen  Aufrechterhaltung 

20  derart  gewählt  sind,  daß  sich  eine  Flächenstoßrate 
der  Moleküle  des  hydrolisierbaren  Gases  ergibt,  wel- 
che  mindestens  den  Wert  hat,  welcher  sich  bei  Ver- 
wendung  von  BCI3  und  einem  Produkt  p  t  =  0,8-1  Ch3 
mbarmin  ergibt.  Höhere  Werte  der  Flächenstoßrate 

25  verbessern  das  Degradationsverhalten  nicht  mehr 
wesentlich. 

Die  Erfindung  ist  für  Feldemitterröhren  beson- 
ders  geeignet,  da  deren  unbedeckte  Phosphorschicht 
(ohne  Aluminiumbedeckung)  besonders  gut  mit  dem 

30  hydrolisierbaren  Gas  kontaktiert.  Die  Erfindung  ist  je- 
doch  auch  für  andere  Arten  von  Display-Röhren  ge- 
eignet,  sofern  deren  Phosphorschichten  mit  dem 
hydrolisierbaren  Gas  kontaktierbar  sind. 

Die  Erfindung  wird  anhand  der  Figur  näher  erläu- 
35  tert. 

Die  Figur  zeigt  Degradationskennlinien  von 
ZnS:Ag  bei  verschiedenen  Verfahrensparametern. 

In  der  Figur  ist  die  relative  Intensität  i/i0  der  bei  4 
keV  Elektronenenergie  gemessenen  Lumineszenz- 

40  Strahlung  in  Abhängigkeit  der  je  cm2  der  Phosphor- 
oberfläche  aufgebrachten  Ladungsmenge  darge- 
stellt. 

Kennlinie  1  ergab  sich,  nachdem  keine  besonde- 
ren  Maßnahmen  zur  Verbesserung  des  Degradati- 

45  onsverhaltens  vorgesehen  wurden,  also  bei  einer 
Evakuierung  im  Bereich  derRaumtemperaturund  oh- 
ne  Einleitung  eines  hydrolisierbaren  Gases. 

Kennlinie  2  wurde  gemessen,  nachdem  die  Eva- 
kuierung  bei  350°C  und  ohne  Zufuhr  eines 

50  hydrolisierbaren  Gases  durchgeführt  wurde. 

Patentansprüche 

55  1.  Verfahren  zur  Herstellung  einer  Display-Röhre, 
welche  im  Innenraum  eine  zu  stimulierter  Emis- 
sion  anregbare  Phosphorschicht  aufweist,  wobei 
der  Innenraum  mittels  einer  Vakuumpumpe  eva- 

2 
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kuiert  und  danach  gasdicht  verschlossen  wird, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  vor  und/oder  wäh- 
rend  dem  Evakuieren  ein  hydrolisierbares  Gas 
während  eines  begrenzten  Zeitintervalls  in  den 
Innenraum  mit  einem  Partialdruck  eingeleitet 
wird,  welcher  wesentlich  größer  als  der  zu  errei- 
chende  End-Vakuumdruck  der  Kathodenstrahl- 
röhre  ist,  daß  danach  die  Evakuierung  ohne  wei- 
tere  Gaszufuhr  bis  zum  Erreichen  des  End-Vaku- 
umdrucks  fortgesetzt  und  dann  die  Kathoden- 
strahlröhre  gasdicht  verschlossen  wird. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  hydrolisierbare 
Gas  nicht  oxidierend  ist. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  hydrolisierbare 
Gas  BCI3  ist. 

4.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Evakuierung 
bei  Temperaturen  im  Bereich  von  50°C  bis 
250°C,  insbesondere  bei  etwa  100°C,  durchge- 
führt  wird. 

5.  Verfahren  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Partialdruck 
(p)  des  hydrolisierbaren  Gases  und  die  Zeit  (t) 
von  dessen  Aufrechterhaltung  derart  gewählt 
sind,  daß  sich  eine  Flächenstoßrate  der  Moleküle 
des  hydrolisierbaren  Gases  ergibt,  welche  min- 
destens  den  Wert  hat,  welcher  sich  bei  Verwen- 
dung  von  BCI3  und  einem  Produkt  p  t  =  0,8-1  Ch3 
mbar  min  ergibt. 

Claims 

1  .  A  method  of  manufacturing  a  display  tube  whose 
inner  space  hasa  phosphorcoating  which  can  be 
excited  to  stimulated  emission,  said  inner  space 
being  evacuated  by  means  of  a  vacuum  pump 
and  being  subsequently  sealed  in  a  gastight  man- 
ner,  characterized  in  that  before  and/or  during 
evacuation  a  hydrolysable  gas  is  introduced  into 
the  inner  space  for  a  limited  time  interval,  using 
a  partial  pressure  which  is  essentially  larger  than 
the  eventual  final  vacuum  pressure  of  the  cath- 
ode  ray  tube,  in  that  the  evacuation  is  subse- 
quently  performed  without  any  further  supply  of 
gas  until  the  final  vacuum  pressure  is  achieved, 
whereafter  the  cathode  ray  tube  is  sealed  in  a 
gastight  manner. 

2.  A  method  as  claimed  in  Claim  1  ,  characterized  in 
that  the  hydrolysable  gas  is  a  non-oxidizing  gas. 

3.  A  method  as  claimed  in  Claim  1  or  2,  character- 
ized  in  that  the  hydrolysable  gas  is  BCI3. 

4.  A  method  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  3, 
5  characterized  in  that  the  evacuation  is  performed 

at  temperatures  between  50°C  and  250°C,  par- 
ticularly  at  approximately  100°C. 

5.  A  method  as  claimed  in  any  one  of  Claims  1  to  4, 
10  characterized  in  that  the  partial  pressure  (p)  of 

the  hydrolysable  gas  and  the  time  (t)  of  maintain- 
ing  said  pressure  are  chosen  to  be  such  that  this 
results  in  a  surface  collision  rate  of  the  molecules 
of  the  hydrolysable  gas  having  at  least  the  value 

15  obtained  when  using  BCI3  and  a  product  p.t  = 
0.8.1  0-3  mbar.min. 

Revendications 
20 

1.  Procede  de  fabrication  d'un  tube  image,  qui  prä- 
sente  dans  son  espace  interieur  une  couche  lu- 
minescente  excitable  en  emission  stimulee,  l'es- 
pace  interieur  etant  mis  sous  vide  par  une  pompe 

25  ä  vide  et  ensuite  ferme  de  maniere  etanche  aux 
gaz,  caracterise  en  ce  que,  avant  et/ou  pendant 
la  mise  sous  vide,  un  gaz  hydrolysable  est  intro- 
duit  dans  l'espace  interieur  dans  un  intervalle  de 
temps  limite  avec  une  pression  partielle  qui  est 

30  sensiblement  superieure  au  vide  final  du  tube  ä 
rayons  cathodiques  ä  atteindre,  en  ce  qu'ensuite 
la  mise  sous  vide  est  poursuivie  sans  autre  ap- 
port  de  gaz  jusqu'ä  ce  que  le  vide  final  soit  atteint, 
puis  en  ce  que  le  tube  ä  rayons  cathodiques  est 

35  ferme  de  maniere  etanche  aux  gaz. 

2.  Procede  selon  la  revendication  1,  caracterise  en 
ce  que  le  gaz  hydrolysable  n'est  pas  oxydant. 

40  3.  Procede  selon  la  revendication  1  ou  2,  caracteri- 
se  en  ce  que  le  gaz  hydrolysable  est  le  BCI3. 

4.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  la  mise  sous 

45  vide  est  realisee  ä  des  temperatures  comprises 
entre  50°C  et  250°C,  en  particulier  d'environ 
100°C. 

5.  Procede  selon  l'une  quelconque  des  revendica- 
50  tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  la  pression  par- 

tielle  (p)  du  gaz  hydrolysable  et  le  temps  (t)  de 
son  maintien  sont  choisis,  de  teile  sorte  que  Ton 
obtienne  un  taux  d'impacts  sur  la  surface  des 
molecules  de  gaz  hydrolysable  qui  aitau  moins  la 

55  valeur  que  Ton  obtient  en  utilisant  du  BCI3  et  un 
produit  p.t  =  0,8.  10"3  mbar.min. 
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